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—nnihne allen Umſchweif fahre ich jetzt in der Beſchreibung des jetzigen
G BZeſtandes der unter dem allgemeinen Namen begriffenen Kun ſt

kam mer in dem evangeliſchen Waiſenhauſe fort, und ſtelle dann 2) einige

Data zur Geſchichte der Entſtehung dieſes Kabinets zuſammen, wo—
bei ich aus dem Protokolle und deu handſchriftlichen Akten die Namen der vor

zůglichſten Beforderer dieſer Anſtalt aushebe.
Da ich in dem vorletzten Programme die hier vorhandenen Merkwurr

digkeiten nach vier Abtheilungen: J. Naturalien; II. Kunſtſachen
uberhaupt; III. Gemalde insbeſondere; und IV. Antiquitäten an—
gefuhrt habe: ſo komme ich jetzt V. zu den Munzen; VI. Waffen und

VII. D. uthers Zelle.

 ο

V. Munzſammlung.
Sie begreift: 1) eine Sammlung altromiſcher Munzen, darunter

ſich manche ſeltene Stucke befinden. Es ſind 95 ſilberne und oar kupferne.
N Eine Guite nach gebildeter Munzen von Kupfer und im Feuer vergolt
det, welche die Bruſtbilder der romiſchen Kaiſer aus den alteſten bis auf die
neueren Zeiten darſtellen. Es ſind deren 207 Gtuck, ſo wie auch 42 Stuck
in Zinn, nach den Gtempeln des Hrn. Wermuth. 3) Eine Anzahl neue:

rer Munzſorten aus verſchiedenen Landern Europens und Afiens. Dieſe
belauft ſich, außer einigen wenigen goldenen, auf 344 Stuck ſilberne, mit J
Jnbegriff von 73 Brakteaten, und arz Stuck kupferne. 4) Eine Menge ſ—
Medaillen und Schauſtucke, auch Abguſſe von großen Munzen, in Zinn und
Blei. Dieſe Abtheilung iſt die zahlreichſte, denn es ſind hiervon vorhan—
den: 690 Stuck große zinnerne, 165 Stuck kleinere zinnerne, z2 Stuck von 1ff
Zinnblech; 3323 Sluck große bleierne, 570 Stuck kleinere bleierne; ſo daß 4

44dieſes Fach 4800 Stuck begreift. Außerdem ſind noch 1o35z Stuck Duplet-
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ten dieſer Art vorrathig. 5) Gypsabdrucke. Unter dieſen findet man
vorzuglich eine Reihe von Pabſten, vom Apoſtel Petrus bis auf Benediet XIII.
252 Stuck; eine Folge von beruhmten Mannern aus Ludwigs des XIVten
Zeitalter nach den Stempeln Daſſier's, 238 Stuck, und zwar von jedem
Stuck Avers und Revers; ferner 415 große und oz kleinere Stucke diverſer

Gypsabdrucke; alſo zuſammen 967 Stuck. 6) Munzen von Hauſenblaſe,
ſowohl rothe als blaue, 541 Gtuck in einem Buche. Und ſo begreift dieſes
Fach, alles zuſammen gezahlt, orgz Gtuck.

VI. Waffen.
Darf man gleich die hier befindliche Sammlung nicht mit dem Vorrathe

in einem Zeughauſe vergleichen; ſo enthalt ſiendoch fur den kiebhaber man
ches Bemerkenswerthe, z. E. einen alten Ritter jin ſeiner eiſernen Ruſtung,

mit der Pickelhaube, dem Panzer, Schenkelharniſch und der Lanze; einige
andere Arten von Panzern, z. E. von Eiſenblech, vpn Eiſendrath (das ſoge—
tiannte Panzerhemde) und von Eiſenſchuppen, oder einen ſchuppigen Panzer;

Schenkel. Knie- und Schienbeinharniſche; Helme; einen kunſtl. Pferde-Maul—
korb, große alte Sporn, Steigbugel, Lanzen und Schwerdte. Ferner findet
man hier einen japaniſchen Sabel vorn mit einer Sage; einen indianiſchen
Dolch; Meſſer und Stilete. Beſonders zeichnet ſich ein Streitkolben aus,
der die Geſtalt eines Dreſchflegels hat, dergleichen im deutſchen Bauernkriege
ublich geweſen ſeyn ſollen; indianiſche Pfeile, einer derſelben iſt vorn mit
Fiſchbeinwiderhaken verſehen; indianiſche Bogen und Kocher; ein deutſcher

Streitkolben mit zackigem Stern; verſchiedene Gewehre zur Geſchichte der
Erfiudung und allmahligen Vervollkommnerung der Feuergewehre nud deren
Schlofſer; turkiſche damascirte mit Elfenbein ſehr kunſtlich ausgelegte Piſto—
len; ein turkiſcher Kommandoſtab; ein altes Pulverhorn; ein dergleichen
mit ausgeſchnittenen Figuren von Holz; eine alte Erfurtiſche Armbruſt; eine
Harpune der Wallfiſchfanger; ein Pilgrimsſtab u. ſ. w. Jn der Waffenkam—
mer beſinden ſich auch verſchiedene Arten von Vorlegefchloffern, darunter eins

für den Mund; kunſtliche Schluffel; ein Taſchenſpielermeſſer, eine indianiſche

Zange, um die Arekkanuſſe leicht zu offnen, u. ſ. w.
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vVIi. D. Luthers Zele.
»Johann Martin Luther hielt ſich von ſeinem rgten bis zum 2sſton

Lebensjahre, oder von 150t bis 15o8g hier in Erfurt auf. Die erſten vier
Jahre verlebte er hier als akademiſcher Burger, als Student und als Ma—
giſter der Philoſophie; die drei letzten als Auguſtinermonch in dem Kloſter,
deſſen Gebaulichkeiten jetzt das Rathsgymnaſium, das evangeliſche Waiſen—
haus, das evangel. geiſtliche Miniſterium, die Miniſterialbibliothek, und die
Bibliothek und das Muſeum der kaiſerl. Akademie der Naturforſcher ausma:

chen. Die ehemaligen Kloſterbewohner hatten ſich namlich unter dem bekann

ten Prior deſſelben, Joh. Lange, ſehr zeitig zur Confeſſion, welche nachher
den Namen der Aussburgiſchen erhielt, bekannt. Von dieſem dreijahrigen
Aufenthalte Luthers in dem Auguſtinerkloſter zeigt man noch die Zelle, dĩe
er als Monch bewohnte. Die Wande derſelben hat man zu Ende des vorigen

Jahrhunderts reparirt, und die kurze Lebensbeſchreibung Luthers, ſo wie auch
verſchiedene bibliſche Stellen auf die Vertafelung in mehrern viereckigen Ab—
theilungen angebracht. Jn dieſer Zelle befindet ſich jetzt:

D, Luthers Bildniß in Lebensgroße, welches wegen deſſen vorzug—
licher Aehnlichkeit ſehr geſchatzt wird. Diejenigen Kenuer, welche mehrere Ab—
bildungen D. Lutherg pon deſſen geſchickteſten Zeitgenoſſen verglichen haben,
glaubten dieſes gunſtige Ürthell vom Bilde zuverſichtlich fallen zu konnen.
Auf dem gedachten Standbilde in der Zelle lieſt man neben dem Kopfe folgende

Worte: Martinus Lutherus, S. Theol. D., natus Islebiae anno 1483, ibi-
que in Chriſto ohiit anno. 1546 d. 18. Febr., et Wittenbergae ſepultus eſt.

aetatis 3. M. L. Northuſanus. PJ.
¶5H Die beruhmte ſogenannte Stoffelſche Bibel. Es iſt die Luther—

ſche deutſche Ueberſetung vom Jahr 1672 in Folio mit Kupfern, welche ein
geſchickter Einſiedler, mit Namen Stoffel, ſehr ſchon illuminirt hat, um
deswillen ſie geſchatzt wird. Der Einband dieſer Bibel iſt mit einer Menge
von vielfarbigen geſchliffenen Steinen, Glasfluſſen, geziert, welche der Farbe
nach die vornehmſten Edelſteingattungen nachbilden. Auch dieſe Steine, oder

vielmehr großentheils Fluſſe, ſoll Stoffel, als ein geſchickter Chemiker und
Schmelzer, gefertigt haben.

A3 z) Das
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7 59) Das Alte Teſtament von D. Luther uherſetzt, Wittenberg, 1341
in Folio. Dieſes Exemplar iſt deshalb merkwurdig, weil vor den Titel ver—

t
ſchiedene Blatter Pergament angebunden ſind, auf welche D. Luther, D. Joh.

Bugenhagen, D. Phil. Melanchthon, D. Caſp. Creuziger, D. Juſt Jonas,
und M. Phil. Agathon bibliſche Spruche mit ihren Erklarungen eigenhandig
eingeſchrieben haben. Es vertraten namlich dergleichen Jnſchriften, nach
damaliger Sitte, die Stelle unſerer heutigen Stammpůcher. Dieſe Denfe
maler ſind den Freunden der Geſchichte doppelt intereſſant, theils weil es

j

Autographa beruhmter Manner ſind, theils weil die. Wahl des Spruchs und
deſſen Auslegungsweiſe den Genins der Zeit, des Orts und der Perſon ver
rathen, und zu mancher artigen Bemerkung Gelegenheit geben.

4H Das Neue Teſtament von D. Luther uberſetzt, 130 in groß
Duodez.5) Eine kleine Reiſechatulle, mit einem Reiſe-Schreibezeug, welche

D, Luther auf ſeinen Reiſen bei ſich fuhrte. Es liegen die Dokumente von den
ehemaligen Beſitzern darinne, durch welche dargethan wird, daß das Vorge—
ben keine Legende ſey, und auf was fur Art dieſe Antiguitat von Luthers

Erben aus Wittenberg hieher gekommen iſt.dDie ſammtlichen hier kurz angefuhrten Sachen befinden ſich jetzt in
einem Saale und ſechs Zimmern, deren Thuren auf den Saal ſtoßen

 Jm Saale, der die anſehnliche Lauge von 161 rheinlandiſchen Fuß
hat, iſt die Bildergallerie, der Todtentanz genannt. Von der hohen ge
wolbten Decke hangen folgende zwolf Stücke herab: funf nicht unbetrachtliche
getrocknete Fiſche (darunter die obengedachten Sior, Stofffiſch, Roche), ein
großer Schulterblattknochen von einem Wallfiſch, eine Schildkrote, drei Mo

delle von Schiffen und zwei architektoniſche Modelle.

D) Jm erſten Hauptzimmer findet man die Mineralien, Konchylien, Ve
getabilien, einige Kunſtſachen und die Munzſammlung. Hin und wieder
hangen Merkwurdigkeiten von Säugethieren, Vogeln, Fiſchen, Amphibien
u. d. m. Weil dieſes ein feuerfeſtes Gewolbe iſt, ſo werden in demſelben zu—
gleich die wichtigern Schriften des Waiſenhauſes und einiger andern piorum
corporum, wie auch einiger hieſiger Jnnungen aufbewahrt.

3) Jm Zimmer gegen uber ſind verſchiedene Sachen, welche zum Thier
reich gehoren: als die menſchlichen Skelete, ausgeſtopften Thiere, Voget

Fiſche,
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Fiſche, Amphibien, Wurnier und Jnſekten, die Sammlung von Hornern und dJ,n

J

H Darneben iſt D. kuthers Zelle.5) Auf derſelben: Seite weiter unten iſt. die Kammer mit den odelle
von Jeruſalem, dem Salomdniſchen. Tempet und der Stiftshutte.

HGH)s Auf der gegen uber ſtehenden Seite befindet ſich das Zimmer, in wel
i

chem beſonders vier Glasſchranke ſind. Der erſte enthalt die in Spititus
auf bewahrten Gegenſtande und einige: Kunſtſachen, als die Trinkgeſchirre, 414

u. ſ. w.; der zwerite, dien Edelſteitie und Mikrotechnik; der dritte und vierte
1die Petrefakten. Jiur däſem Zinimer ſind trch mechuniſche, akuſtiſche uud att:

dere Geltenheiten. 112 treree ate
5) Enblich die Kammer mĩt den Waffen ſtoßt an das erſte Hauptzimmer,;

von dem wir ansgiengen, um auf dem Snale die Runde herum zu machen. J
ul

GEinige Data zutn Geſchichte der Entſtehung diefes

 prainler
„un. Kabinets.

Fragt man, wennnimd wie! iſt dieſes Kabinet entſtanden? woher
ſind die Sachen oder das Geld dazu hergekommen? ſo bemerke ich folgendes.
Der Anufans bieſer Sanninkung fallt in dus Jahr 1535: ihr Stifter iſt

dle dauralige Jnſpektidnihet Watſrnhauſes, ünd unter dieſer zeichnete ſich be
foders der Rathbineiſteil Slegmund Friefe aus, der vknl geineinfchaft
lich gefaßten Beſchluffe Wirkung und Leden 'verſchaffte. Seine damaligen

Kollegen in der Waiſenhans— Inſpektion, Chriſtian Reichard, B. Jak.
Ernſt Bruckner, D. Andr. El. Buchner, M. Joh. Heinr. Buch—
ner, M. Soh. Heinr. Gebhardi, Joh. Dav. Schorch als Vorſteher,
tmügen mit uneigennutziger Thatigkeit bas ihrlge: dazu bei. Der Wunſch,
dem Waiſenhauſe ekne Zulfe ju verſchaffen, war die edle Triebfeder, welche ß

 ,n:,

die Jufpektion, und darunter veſonders Frieſe i, R elcharden und A. E
Buchnern belebten, ein Werk durchzufetzen, das jetzt Erfurt Ehre macht.
Gie fanden in der Stimmüng ihrer Zeitgenoſſen, der Erfurter ſowohl als der J

Auslander, und in dem Verirauen zu ihnen eine ſolche Unterſtutzung, daß ſie,
ohne kinen beſondern!gonb  an Gelde zu  haben, etwas begruůndeten, woränf

nachher imit gutein Erfolge gebanet wurde. 2Schen

2



8

Schon lange vor 1735 beſuchte man in dem Waiſenhauſe des D. eutherts
Zelle. Mehrere Fremde fanden ein Vergnugen daran, die Klauſe zu betreten,
in welcher derjenige Mann als Monch und faſt unbemepkt drei Jahre lang,
von 1305 1 gos, gelebt hattte, der nachher in ſo mancher Juckſicht Epoche
machte. Die Beſucher dieſes an ſich unbedenrtendan, Monchskammerchens bet
zeigten ſich oft gegen die Waiſenkinder freigebißg. „Wie, ſo dachte man,
awie, wenn man dieſen Platz noch interefſänter machte, damit ihn Einheimts
„ſche und Fremde mehr beſuchten, und bei dieſer; Gelegenheit etwas zum
„Beſten der ſich inmer mehr anhaufenden elternloſer Kinder beitrugen? 4
Man hatte das Beiſpiel des Halliſchen Waiſenhauſes: im friſchen Audenken
und in der Nahe, welches durch Aug. Herm. Franke, (der unmittelbar
vorher, ehe er nach Halle zog, hier. an derſelben Auguſtinerkirche Prediger
geweſen war,) nicht nur ſein Daſein grhalten hatte, fondern auch aus,. der bei
demſelben angelegten Naturalien- und Kunſtkammer manche Vortheile zog.

Zu Folge einer alten und richtigen Bennerkung, daßeman es aupern ſo
vorthun mufſe, wie man wunſcht, daß es andere nachthun inogen, machten

Frieſe und Reichard mit einigen!Beitragen den Anfang. Gie fanden
wegen des augenſcheinlich und unleugbar edlenawecks in kurzer Zeit, viele

Nachfolger.  eee det 44Daß man die meiſten Bemuhungen bei der Naturalien? Kunſtkammer

wirklich dem Hhrn. Frieſe zu verdanken hahe, perſichenn niſht allein ver—
ſchiedene noch lebende Zeitgenaſſen deſſelben, ſondeyn. ich fehe esrauch darxaus,

theils weii von ſeiner Hand faſt alles Vorhandene dejeichnet iſt,theils weil
mit ſeinem Sterbejahre ein gewiſſer Stillefſänn der Sammlung anhebt.
Von ſeiner Hand find nicht allein die Gegenſtande felbſt bald mit Nummern,

bald mit Namen verſchen, ſondern, auch viele derſelben in das „Allgemeine
Verzeichniß der eingegangenen Beitrage“ eigenhundig eingeſchrieben worden.
Außerdem findet gian pon. feiner Hand verſchiedene, die einzeſnen Theile des
Kabinets betreffende. Notizen, (z. E. den Todtentanz, die Jaruber. gefuhrte
Rechnung der Einnahme und Ausgabe, die Munjfammlung, die jercollection
u. a.) Mit ſeinem Tode, der im Jun. 1754 erfolgte, da er ga Jahr alt war,
horen die Geſchenke faſt ganzlich auf. Unter ihm. ſind in vtm gedachten Allg.
Perzeichniſſe. azo Folioſeiten mit der Specificatien der eriworbenen Sachen
angefullt und feltdem bis jetzt nur noch zehen Seiten nachgettagen worden.

ſunn NAus



Aus dieſem folgt, daß man in der Geſchichte dieſes Kabinets zwei Zeitraume
feſtſetzen könne, 1) die Periode des ruhmlichen Enthuſiasmus, 20 Jahr, von
17351754, und 2) die Periode der eingetretenen Gleichgultigkeit, 45 Jahr,

von 1755 bis auf unſere Zeiten.
uebrigens iſt es uberaus angenehm, aus dem Verzeichniſſe der einge—

gangenen Geſchenke wahrend der erſten Periode zu ſehen, wie man ſich damals

von allen Seiten her beeiferte, BSeitrage zu liefern. Jedermann gab nach
ſeinem Vermogen, bald wenig bald viel, bald einige Seltenheiten in Natur,
bald Geld. Sowohl fur dieſes, als fur das bei der Beſichtigung des Kabinets
in die Buchſen gelegte Geld, wurden von der Jnſpektion neue Merkwurdig
keiten gekauft. Von denjenigen Perſonen, die ſich als Gonner dieſer Anſtalt
bewieſen, kann ich aus Mangel des Raums nur diejenigen anfuhren, die ſich
durch ihren Eifer furs Gute beſonders auszeichneten, und deshalb gerechte
Anſpruche auf unſer dankbares Andenken ſich erworben haben. Unter den
gedachten Jnſpektoren machte ſich D. A. E. Buchner, Prof. und Leibarzt
allhier, nachher Kon. Preuß. Geh. Rath in Halle, durch die Uebernahme der
Einrichtung und Direktion des Kabinets beſonders verdient. Dieſes, ſo wie
die Bibliothek der kaiſ. Akad. der Naturforſcher, verdankt ihm, bis zu ſeinem
1745 erfolgten Abgang nach Halle, ſehr viel. Unter den nachfolgenden Jn—
ſpektoren zrichneten ſich durch. Neigung fur dieſe Anſtalt und milde Beitrage
aus: D. Ca ſfpar. Juch, D. Joh. Heinr. Kniephof, D. Caſp. Friedr.
Lentin, der Kaufmann Silber und Joh Ad. Walz, unter den
ubrigen Patrioten aber folgende, die ich ebenfalls in alphabetiſcher Ordnung
hieherſetze: M. Joh. Baldinger, Georg Breitbarth, D. Hier. Friedr.
Bruckner, Jac. Ernſt Bruckner, Joh. Gottfr. Buchner, J. Chriſtoph
Buchner, Andr. El. Buchner, und J. Heinr. Buchner, Ludw. Georg
Eben, Kaufmann in Augsburg; Rath Eichelmann, Ant. Em. Hogel,
Kaufmann Hornung, Joh Balth. Huke, Joh. Nik. Kampff, Prof. Joh.
Joach. Lange in Halle, kamerz, J. M. Litſch, Linnhard, Hptm. Mar—
tin, Hr. Muller, J.S. Nagel, Nutzinger, Joh. Ludw. Heinr. Ol—
bricht, Chr. Reichardt, Joh. Theod. Reinhard, G. F. Rumpel,
Ad. Gottfr. Schappert in Leipzig, Joh. Mich. Schroter, Herrm. Nic.
Stieler, F Tennemann, Hier. Jak. Trommsdorf, Valerie, Wag—
ner, Wedemeper u. a. m. Jn der Menge der verehrten Beitrage hat

B aber
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10 u—aber alle andere Gonner bei weitem ubertroffen Joh. Ernſt Fratzſcher,

Kaufmann allhier.

Jch komme nun auf das andere Stuck dieſes Programms, in welchem
ich kurzlich die Beitrage zur Gymnaſiums-Bibliothek und Muſeum anfuhre,
welche in dem letztverfloſſenen halben Jahre von Edeldenkenden eingeſchickt
wurden. Dieſe Wohlfahrtsbeforderer konnen auf den Dank der Zeitgenoſſen

nd Nachkommenſchaft um ſo mehr rechnen, da eine gut eingerichtete Gym—
naſiums-Bibliothek und Muſeum offenbar von weit ausgebreitetern Rutzen

und von weit wohlthatigern Einfluß auf den Staat iſt, als manche große
Sammlung, die man nicht benutzt. Wer mag-die Summe von Kennt—
niſſen berechnen, die durch ſolche unentbehrliche Lehrmittel unter der ſtudiren—
den Jugend ausgebreitet wird? Doch, da dieſe Sache fur ſich ſelbſt ſpricht,
ſo brautht es keiner weitern Erorterung. Dabei verhehle ich nicht den Wunſch,
daß ſich nun auch Freunde des Gymnaſiums zur Anſchaffung einiger Facher—

ſchranke, um die in dieſen ſechs Programmen genannten Gegenſtande zum
bequemen Gebrauche und ſyſtematiſch geordnet aufſtellen zu konnen, finden

mochten.
Folgendes ſind die neuen Beitrage, die man ausfuhrlicher in dem Buche:

Zum Andenken der Beförderer des Guten an dem Erfurtiſchen Raths-
gymnaſium handſchriftlich angezeigt findet.

Hr. Kaufm. Eppelin: (Zweit. Beitr.) Hagedorns poet. Werke 1. Th.
und eine amerikan. Frucht. Gymnaſiaſt KRummer: G. J. Voſſius de
wjtiis ſermonis et gloſſ. lat. barb.; Cellarius de barbarismis ſerm. lat.;
des Marggraf. v. Baden Bedenken weg. der form. concord.; Kanarieneier;
verſtein. Ammonshorn. Hr. Sup. und Konſ. R. Cgnnabich: ein Zahn
mit goldener (Schwefelkies) Tinktur. Hr. D. G. H. Thielomw legte die
vier Hirſchembryonen in Spiritus. Gymn. Laubling: die Kabinets-—
charte America von Allard. Hr. D. J. h. Jugler zu kuchow: die zehen
ſchwediſchen kupfernen Noththaler. Hr. Pr. Herel in NYurnberg: (zweit.
Beitr.) eine Tigerporcellane; unachte Wendeltreppe; ein ganz kleines ver—
ſtein. und metalliſ. Ammonshorn; ein verſt. funfarmiger ecehinus; und ein
Stuck einer vermuthlich metalliſirten Frucht; Voltaire hiſt. de Charles XII.;

Scheuch-
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Scheuehzeri lithographia helvet.; Fabr. de Peiresc. vita; Lipſii Politi-
cor. libri, Lugd Bat; Bilfingeri varia. Hr. D. Ch. E. Meyer allhier:
5Carlsbader mineraliſche Produkte. Hr. Sondermann: ein Stuck
Holz, die ehemalige Wohnnng vieler großen Ameiſen. Hr. Kaufmann
Stolze allh.: (zweit. Beitr.) funfzig Sorten Waaren- und Saamenpro—
ben. Demoiſ. W. S.: (zweit. B.) ein Strauſen-Ei; drei Konchylien;
ein Milchopal u. ſ.w. Hr. Prof. Petri: Steinſalz aus Wielitſchka und
Marienglaß. Hr. W. F. H. Reinwald, Rath und Biblioth. zu Meinin—
gen: Hiſtoire du coneile de Trente par Sarpi. Amſt. 1699. 4. Busbequii
omnia quae extant. Mr. C. B. aus Rudolſtadt: einige Vogeleier.
Fr. S. S. S. ein Trappen: Ei. Gymnaſ. Laubling: Bibliotheca me-
dici Bergomi. 1742. ein auf Pergament gemalter Stammbaum von 16 Ahnen

und 2 Kafer. Gymnaſ. Schreiber: ſechs Stuck Mineralien, drei Am—
moniten und zwei Pectiniten. Gymn. Gebhard: zwei Konchylien und
zwei Petrefakten. Gymn. Weimar: zwei Foſſilien. Gymn. Beyer:
drei Mineralien. Gymn. Salfeld: vier Petrefakte. Hr. Poppe ſen—
27 Sorten Gartenſamereien, deſſen ſammtliche gedruckte Schriften, einige
handſchriftliche Auſſatze und Briefe. Hr. O. Z. D. Schorch: Lexicon
graeco- latinum vulgo ſeptemvirale. fol. Hr. Paſt. J. H. Grobe in
Alach: (zweit. Beitr.) ein Knochen von dem 1799 bei Tonna ausgegrabenen
Elephantengerippe; Nov. Teſt. indoſtanicum, mit arab. Lettern; Millers
moral. Schild. zr Th. Hr. Hirſch, aus Jlmenau: funf Stuck lehrreiche
Mineralien. Gymn. C. H. Muller: 12 Gtuck Munzen. G. F. D. L.
F. z. R. hundert und acht Stuck Konchylien, darunter iſt Chiton
marmoreus, die Lazarusklappe, Nautilus Pompilius, der guineiſche Admiral,

der Tigerkegel, das Klopfelküſſen, der Argus, diverſe Portellanen, Blaſen
ſchnecken, Walzen, Flugelſchnecken, Krauſel, Wirbel, Neriten, Patellen und

Wurmrohren. Hr. J. A. W. Buchner, Dan. Juſtizrath und Phyſ zu
Bergen in Norwegen, ſchickte, als dritten großen Beitrag, eine Kiſte mit fol—

genden Sachen aus Norwegen franco hierher: 40 Bande Bucher, 27 Stuck
Konchylien, iß GStuck Mineralien, 5 St. angeſchliffene Marmorarten, 9 St.

angeſchliffene Achatſorten, vier koſtbare und ſehr inſtruktive Stucke vulkani—
ſcher Produkte vom Veſuv ſeit dem Ausbruche den 15. Jun. 1794, ein funf
ſtrahliger kleiner Seeſtern, ein ecchinus marinus, ein von einem Wallfiſche
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ausgeſchnittener Lepas, ein dito verſteinerter, zwei indianiſche Pflanzen
fruchte, und eine chineſiſche Waage. Hr. G. Buſe: (dritter Beitr.)
eine Sammlung von 223 Sorten Samereien. Hr. Prof. Sieglingn
(dritt. Beitr.) eine Meßkette.

Folgende drei hoffuungsvolle Junglinge der oberſten Klaſſe, die ſich
nicht allein durch von den Muſen begunſtigte Talente, ruhmlichen Fleiß und
gluckliche Fortſchritte in den Wiſſenſchaften, ſondern auch durch eine muſter—
hafte Auffuhrung die ganze Zeit hindurch, wahrend ſie unſere Lehrſtunden
beſuchen, ehrenvoll auszeichnen, werden die von ihnen verfertigten Uebungs—

reden halten.

1i) Chriſtenh Heinrich Muller, aus Erfurt, wird beim Anfange
der Prucung, Meoetags früh, in lateiniſcher Sprache „De indiciorum euriis

apud Hebraeuvs“ hauveln.

2) Johann Jeremias Kummer, aus Erfurt, wird Mittwochs
fruh, ebenfalls in lateiniſcher Sprache, „De comitiis Romanorum curiatis,

centuriatis atque tributis“ reden.

z) Johann Dieterich Andreas Tappe, aus Jber im Hanns—
verſchen, wird beim Schluß der Feierlichkeiten, Mittewochs Vormittags,
„Die Mittel, durch welche junge Studirende ſich bei Zeiten die Herrſchaft
„uber ihre Aufmerkſamkeit verſchaffen können,“ zu entwickeln ſuchen, und
ſich und ſeine ſammtlichen Commilitonen den verehrungswurdigen
Mitgliedern Eines Hochedlen und Hochweiſen Raths, Einem
Hochanſehnlichen Jnſpektionskollegium und allen andern
Göönnern und Freunden dieſer Lehranſtalt beſtens empfehlen:
zu welchen Feierlichkeiten ich hiermit gehorſamſt einlade. Erfurt, den
5. Oktob. 1799.
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